Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei meh 


Dinſtag, 


—...— n 


den 5. Mai. 


mn- und Feiertage. Vierteljähriger 


Abonnementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebübt für jede au haltung 10 kr. — Inſerate, 


Wendungen werben franco erbeten. 


— Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. beredinet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 
Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


Amtlicher Theil. 


Se k. k Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. April d. I. den Nachbenannten die Bewilli- 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 


emden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 


f dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter v. Marziani, den 
Ottomaniſchen Medſchidie⸗ Orden zweiter Klaſſe; 


dem General⸗Major Ritter v. Burlo, 


den Oberſten und Regiments⸗Commandanten: Georg Lip⸗ 
pert, des. Infanterie⸗Regiments Erzherzog Joſeph Nr. 37; Jo⸗ 
hann Ritter v. Holt, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Franz 
tter v. Neuwirth, des Infanterie⸗ 
Regiments Großfürſt Konſtantin von Rußland Nr. 18 und dem 
Major Kommandanten des 16. Feldjäger⸗Bataillons, Franz 


Karl Nr. 52, Johann 


Freiherrn v. Burkhardt, denſelben Orden dritter Klaſſe; 
dem Oberlieutenant Alois v. Prokeſch, des Infanterie⸗Re⸗ 


iments Freiherr v. Reiſchach Nr. 21, eben dieſen Ottomaniſchen 


rden vierter Klaſſe: ferner 


dem Oberlieutenant Ludwig Prinzen zu Hohenlohe, des 
Huſaren⸗Regiments Fürſt Lichtenſtein Nr. 9, den fürſtlich Ho⸗ 


henlohe'ſchen Haus⸗ und Phönix⸗Orden. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. April d. 3. dem Gemeinen, Florian Bor, 
joy, des Infanterie Regiments Fürſt Schwarzenberg 


bewirkten Rettung eines Vorgeſetzten vom 
Höhe * —— S das ſilberne 
nädigſt zu verleihen geruht. 

e l Anohalithe Deie . haben, ui Allerhöchfter Ent. 

ließung vom 30. April d. J. ö 

Mofa und Georg Paſterdiak, des 7. Gendarmerie Regi. 
ments in Anerkennung ibres muthigen und entſchloſſenen Bench: 
mens bei Bewältigung, ſicherheitsge rlicher Individuen, das ſil⸗ 
berne Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Verdienſtkreuz aller⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Ernennungen; Der Generalmajor und Drigenier Friedrich 


ektions » Chef, 


iſchbanater 
btheilungs« 


Jakobs Edler v. Kanſtein, proviſoriſch zum 


und 

der Oberſtlieutenant Ludwig v. Schrott des 
2 7 ie⸗Regiments. proviſoriſch zum 
12. Grenz⸗Infanterie 0 


vorftande beim Ame A Eound Hapdut des Gene- 


Beförderung: 
ral-Quartiermeiſterſtab 
Denfionirung: 


Oberſtlieutenant. 
Der General Kriegskommiſſär Karl Ritter 


Nr. 19, 


t it Entf it und eigener Lebensgefahr 
in Anerkennung der mit Entſchloſſenheit aD Na de 


en beiden Gendarmen, Karl 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Mai. 


Der Vertrag in Betreff der Neuenburger An⸗ 
gelegenheit, wie ſolcher 3 Bundes⸗ 
kathe angenommen, lautet n erner Blättern 
in getreuer benen 5 e Dede dn 
Ihre Majeftäten. der zi weich, der Kaiſer der 

in des Vereinigten Königreichs x 
Berufe. Se, Sal x Kaiſer aller Reuſſen, — — — hie 
der Abſicht, u Seranlafjung von 


e beſeelt, den allgemeinen 8 vor jeder 
törung zu bewahren, Fürtenthuns Neuen dieſem Ende die 
Forderungen der 


halt Baleng m — 
aft Valengin un uropa's 
klang zu eh ed, 1 ea Mal. der König von Preu⸗ 
2 Fürſt von Mehenb den, vorbe 25 von Valengin, die Abſicht 
ndge eben haben, zu geben 55 neten Zwecke den Wünſchen 
einer Verbündeten er über die Schweizer Bund eingeladen, 
mit 5 I fen feie 4 Veſimmungen zu verſtändi⸗ 
en, welche am gepſe 5 Mai Erreichung dieſes Zieles. 
Henmmfaldt Feed. elch ent ., Und bar che 
Bund zu verſtändigt haben: non welche ſich über 


RE ze 


folgende Puncte 
ke kterech! 

8. Jun 1875 1 1 Vertrages ihm über das Fürſten⸗ 

th Neuenburg bi 0 Graſſchaft Valengin verleiht. 

f. 2. Der binfont ſeloſiſtändig daſtehende (relevant desor- 
ur jai) Staat Neuenburg wird auch in Zukunft einen Be⸗ 
dandtheil Det Eidgenoſſenſchaft bilden, in derſelben Weiſe, wie die 
rigen Cantone, und in Einklang mit Art. 75 des erwähnten 

age D ier Gi 
ne 3. Die ſchweizer Eidgenoſſenſchaft beſtreitet alle durch die 
Greg au September 1856. verurſachten Ausgaben. Der Can⸗ 
euenburg kannn nur in derſelben Weiſe, wie jeder andere 
ſeines Geld⸗Contingents zu denſelben 


n Neuenburg zur Laſt follenden Aus⸗ 
ge n alle Bewohner nach dem Grundſatze einer 
gen Bmäßigteit vertheilt werden, und zwar 1, d 
ege einer Ausnahme⸗Steuer, noch auf irgend 

. e . ivi 
buͤrdet werden önnen ere ee en 


Maj. der König von P illi 
Art. 1. Se. © n Preußen willigt darein, auf 
immer für en und feine adhfolger auf die Sou⸗ 
echte zu vekzrchlen, welche Art. 23 des zu Wien am 


l schließlich oder n ung Mar einzelnen |; 


colle der fünften Sitzung enthaltene Erklärung, die in 
Ueberſetzung alſo lautet: 

Die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frankreich, Großbri⸗ 
tanien und Rußland ſind der Anſicht, daß die Redaction des Art, 
1., wie er vorliegt, einfach angenommen werden ſoll. Dieſer Ar⸗ 
tikel lautet: Die Könige von Preußen behalten auf ewige Zeiten 
den Titel Fürſt von Neuenburg und Balengin. Sollte Se. Maj. 
der König von Preußen es vorziehen, ſo würde folgende durch die 
Vertreter Preußeus vorgeſchlagene Erklärung in das Schlußpro⸗ 
tocoll aufgenommen: Se. Majeſtat der Konig von Preußen macht 
indem er auf ſeine Souverainetäts⸗Rechte über das Fürſtenthum 
Neuenburg und Valengin verzichtet, für ſich, ſeine Erben und 
Nachfolger den Vorbehalt des Titels Fürſt von Neuenburg und 
Valengin. In dieſem 1 0 würde der ſchweizeriſche Bevollmäch⸗ 
tigte folgende, ebenfalls in das Protocoll aufzunehmende Erklä⸗ 
rung abgeben: Wenn der König von Preußen fortfahren will, den 
Titel Fürſt von Neuenburg und Valengin zu führen, ſo foll dies 
fo verſtan zen fein, daß er in keinem Falle daraus irgend ein Recht 
gegenüber der Schweiz oder dem Canton Neuenburg wird ablei⸗ 
ten können. = - 

Die Bedingungen welche Graf v. Hatzfeldt in Be⸗ 
treff der neuenburgiſchen Angelegenheit in 
der dritten Conferenz zu Paris vorlegte, lauten, wie 


folgt. 
Anhang zum Protocoll der 3. Conferenz. 
„Bedingungen, von deren 15 5 Ausführung der König die 
Gültigkeit des Actes abhängig macht, kraft deſſen Se. Maj. ſich 
bereit erklärt, auf ſeine Rechte über das Fürſtenthum Neuenburg 
und die Grafſchaft Valengin zu verzichten. 
,. Die Könige von Hen behalten auf immer den Titel 
eines Fürſten von Neuenburg und Valengin bei. 
S 2. Die ſchweizer Gidgenoſſenſchaft effreitet alle ihr durch die 
eptember⸗Ereigniſſe verurſachten Koften und trägt die Bundes⸗ 
Entſchädigung für den Unterhalt der Oerupatiens⸗Truppen. 

Der Staat Neuenburg kann nur in derſelben Meile wie jeder 
andere Canton und nach Maßgabe feines Geld⸗Contingents zur 
Beſtreitung dieſer Koſten herangezogen werden. 

3. Die dem Staate zur Laſt fallenden Ausgaben werden auf 
alle Bewohner nach dem Principe einer ſtrengen Berhaͤltnißmäßig⸗ 
keit vertheilt werden, und zwar ſo, daß ‚fie weder auf dem Weg 
einer Ausnahme⸗Steuer, * el irgend eine andere Weiſe einer 


nr 


8. Eine vollſtändige Amneſtie ſoll für alle politiſchen und mi« 
litäriſchen Vergehen oder Uebertretungen in Betreff der letzten Er⸗ 
eigniſſe zu Gunſten aller Neuenburger, Schweizer oder Auslän⸗ 
der, und namentlich auch zu Gunſten der Leute von der Miliz er⸗ 
laſſen werden, welche ſich dadurch, daß ſie ins Ausland gingen, 
der Verpflichtung, die Waffen gegen ihren Fürſten zu führen, ent⸗ 
zogen haben. — Die Amneſtie ſoll ſich auch auf alle politiſchen 
und Preß⸗Vergehen beziehen, die vor dem 3. Sept. 1856 geſche⸗ 

d 


en find. 

9. um die durch die letzten Ereigniſſe hervorgerufene Aufre⸗ 
gung fi. beruhigen zu laſſen und allen Neuenburgern ihren ge: 
rechten Theil an der Feſtſtellung ihrer Staats⸗Einrichtungen zu 
ſichern, ſoll jede Abſtimmung und jede Verhandlung über die Ver⸗ 
faſſung anf ein Jahr oder mindeſtens auf ſechs Monate verſcho⸗ 
ben werden. Es wird den Antecedentien gemäß und im Recht 
begründet ſein, daß alle eingeborenen Neuenburger allein an dem 
Verfaſſungswerke Theil nehmen, ohne daß die im Lande wohnen⸗ 
den Fremden durch ihre Mitwirkung auf das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmungen einen Einfluß ausüben. 


Die Inſtruction des Dr. Kern enthält zwölf Punkte, 
deren weſentlichſten Inhalt wir hier kurz reſumiren. 
1) Die ganze Bedeutung des Actes der Gefangenen⸗ 
Freilaſſung ſoll als Beweis für den aufrichtigen Wunſch 
der Schweiz hervorgehoben werden, eine friedliche Lö⸗ 
ſung herbeizuführen. 2) Eine ſolche ſoll ſo ſchnell als 
möglich erfolgen. 3) Wo möglich ſoll direct oder durch 
Vermittlung des franzöfifchen Miniſters eine vorläufige 
Grundlage der Berzichtleifhingen mit dem preußiſchen 
Geſandten vereinbart werden, welche dann die Mächte 
zu Protokoll zu nehmen hätten. 4) Als Hauptgrund⸗ 
ſatz iſt feſtzuhalten: gänzliche Unabhängigkeit Be 
ohne Vorbehalt, der das Fortbeſtehen irgend einer Ab⸗ 
haͤngigkeit Neuenburgs von einem fremden Einfluß an: 
deuten könnte, und ohne eine Beſchränkung der Ver⸗ 
faſſung, der Geſetzgebung und der Adminiſtration des 
Kantons. 5) Die Schweiz kann die Fortführung des 
Titels nicht zugeſtehen und nicht verwehren: ſie darf 
die Anerkennung derſelben nicht in einem officiellen Acte 
conſtatiren, und nicht annehmen daß daraus irgend ein 


cher Recht für den König Fe Schweiz oder dem 


Kanten hergeleitet werden könne. Für Privateigenthum 
des Königs, das allem übrigen durch Verfaſſung 


Art. 5. Eine v And ür all iti 
milie ollſtändige Amneſtie ſoll für alle politiſchen und 
in Atifchen ergehen eee welche in Beziehung 
etzten Ereigniſſen ſtehen, und zu Gunſten aller Neuen⸗ 
weizer oder Ausländer, und namentlich zu Gunſten 
Ver Mi Lon der Miliz, die ſich durch die Flucht ins Ausland 
laſſen w. ichtung, die Waffen zu ergreifen, entzogen haben, er⸗ 
den. Kein Proceß, gleichviel, ob erimineller oder zucht⸗ 
25 Art, oder auf Schadenerſatz, ſoll weder durch den 
‚ emenburg noch durch irgend welche Corporation, noch 


Der Miniſter des Innern dat den iebenbürgiſchen] d 
Mayda, zum Statthalterei ⸗ Sekretär bei der S 0 be unerfan gegen diejenigen erhoben werden, welche] mittel⸗ 


Statthalteret ernannt. 1 n mit dem mittelbar an den Genienibet-Ereian: g 
eee g bes eee ade , Lare Ritter beta. Die Annie jo fe In siehe wel a al 
e fun Vorſteher eines gemiſchten Bezirksamtes tember eee vor den Ereigniſſen vom 3. Sep⸗ 
6. Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft wird dem Könige 


im Lemberger Verwaltungsgebiete ernannt. ie mit dem rt. 
Der ien e een eee Johan f 8 6: Preußen die Summe von einer Million Franes zahlen. 
1848 5 7. Die Revenuen der Kirchengüter, welche im Jahre 


* m 
Juſtizminiſter den Bezicksamts Adjunkten, Johann zu zu 
J 1 1 f alz⸗ 

Vocſteher eine ee wee en urſprü mit der Staats⸗Domaine vereinigt wurden, ſollen ihrer 
il Jüchen Berimmung nicht entfremdet werden können. 


burg ernannt; im Einvernehmen mit dem 
Der Miniſter des Innern hat im Einvern nta 08 umu niit 1 

ee e Anen Ib 566 Der Bantiede u 

Milotg, Georg Rierenſchaft, Joſeph Ko⸗ den „18 von dem Baron von Pury vermachte Vermögen wer⸗ 
bert, Thomas Milde Ges auch den Bezkzamtz Aktwar,| ch Im ifenhaft vefpeetiet, Ste werden in Ginflang mit ten Ab. 
Josep 15 a iu Abfntten bei den gemiſchten Bezirks⸗ Rene Pr Stifter und den Stiftungsacten aufrecht erhalten und 
0 1, em ; f . 
unterm in Böhmen ern annt. Zwecke nie entfremdet werden 

— Confere 


Betreff des Fürſtentitels beziehen die bei der 
Anfan 


nz vertretenen Mächte ſich auf die im Proto⸗ 
nes tedcher uns hinter Wolken und Primeln ſein klei⸗ 


und Geſetz garantirt iſt, fol keine ſpecielle Garantie- 
leiſtung erfolgen. Beharrt der König auf einem be⸗ 
züglichen Vorbehalt, ſo iſt ſolcher nur unter folgenden 
Bedingungen zu geſtatten: a) Aufrechthaltung der gänz⸗ 
lichen Unabhängigkeit der kantonalen und eidgenöſſiſchen 
Geſetzgebung und Jurisdiction für daherige Streitfälle 
und Ausſchließung jeder fremden Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Neuenburgs; b) ſpecielle Be⸗ 
zeichnung des Fol. Privateigenthums; e) Domänen⸗ 
Einkünfte, die der König in iner Eigenſchaft als Sou⸗ 
verän beſaß, konnen unter keinem Titel, Form oder 
Benennung als Privateigenthum betrachtet werden. 
Die wohlthätigen und religiöfen Stiftungen ſtehen un⸗ 
ter dem Schutz von Berfaſſung und Geſetz, eine ſpe⸗ 
cielle Garantie iſt daher nicht zuläſſig, hoͤchſtens eine 
beruhigende Zuſicherung über ſtiftungsgemäße Verwen⸗ 
dung; auch dieſe darf keine Beſchränkung kantonaler 
5 5 N Geſetzgebung herbeiführen, oder Grund zu fremden 
Herrn Baron v. Pury der neuenburger Baurgeeiſie geſchenkten Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten geben. Be⸗ 
Vermögen ertheilt werden, welche die freie Verfügung der Reve⸗ üglich der vier Bour eoſien iſt k lei Vorb al 

nen dieſes Vermögens behält, um fie dem Teſtamente des Ge⸗] 0 tten. 6) Ei 5 ahne i a 
bers gemäß zu verwenden. Die Schweiz verbürgt die Vollziehung] gestatten. Eine Geldentſchädigung iſt mit Hinwei⸗ 
dieſes Artikels. ſung auf bereits gemachte Zuſicherungen zu ver⸗ 


Dingen Glauben ſchenkt, leihen dem Charakter des 
Wieners eine gewiſſe Art von Einfachheit und Gut⸗ 
müthigkeit, die zuletzt entwaffnet und ſogar oft zum 
Lachen bringt, während man über die Schlaubeit und 
Verſchmitztheit des Pariſers, die rauhe Geradheit und 
die unbändige Rohheit der Londoner Gaſſenbuben 
außer ſich gerathen kann. Allein wie viel hat auch 
nicht wiederum der Wiener ſelbſt durch dieſe Fehler zu 
N leiden? Wie viel Demüthigungen und Opfer koſten 
kann, würde man hier vergeb en. Sagt man ihn nicht dieſe Einfalt und Gutmüthigkeit? Wie oft 
jedoch der ganzen Wiener Bevolke a daß die Stadt habe ich nicht klagen hören, daß man das zu theuer 
an allen 4 Ecken brenne, augen icklich würde jeder bezahlt, was man gutmüthig noch für zu wohlfeil ge⸗ 
ſein Bündel ſchnüren und nicht Einer würde den Kopf halten, von den Creditactien an bis zu jenen Pflanzen 

— Gegentheil zu und Sträuchern mit herrlichen gemalten Blumen und 


zum Fenſter hinausſtrecken, um x 
überzeugen. Ebenſo leicht als man er etwas erborgten rieſigen Früchten, mit denen jetzt ein gewand⸗ 


Beck v. Schwörburg, auf fein Anſochen. 


i . ipiſten, 
ini Innern bat den Minifterial Konzipi 
Em Te 9e Sil gech⸗ und den zweiten W 
kommiſſär, Joſeph Ekel, zu Statthalterei⸗Sekretären 


- : i t. 
bed einsehen Shaieer Keren enen 


3 dem Fürſten zur freien 
jährlich von der neuenburger Verwaltung A l lr Die 


ſeines Geld⸗Contin⸗ 


wird die Vollziehung des gegenwärkigen Artikels verbürgen. 

2 — Nenlen ber frommen Stiftungen, der 
Privat⸗Stiftungen zum gemeinen Beſten, der Boungeois⸗ und der 
Gemeinde⸗Hoſpilien und der Armen⸗Anſtalten, der Kirche und der 
Geſellſchaft der Paſtoren (Compagnie des pasteurs) ſollen durch 
den Staat reſpectirt werden, welch letzterer weder Eigenthümer 


ferner die Kreisgerichts⸗Adjunkten, Johann Fiſcher, Karl Schu⸗ 
noch Verwalter derſelben werden kann; dieſelbe ſell dem von 


9 des Monats April geſchrieben, daß der Früh⸗ 


Feuilleton. 


Courrier de Vienne. Cie führen 
a N 5 R is ei 

(Mafter Hume könnte jetzt die Wiener leicht auf das Di all 
Nationaltypus. Die Credit⸗Acſien und die Monſtre Früchte e | 
Paris. Tanzluft. Der zweite Ball bei Baron Bourg Man gi 


4 . RF per. 
Die Pringeffin. Amalie von Sachſen. Die italiendſche OP a 
"Etwas Kleines“ im Karlthegter, nichts Großes in der gleichen gen träumend ſpazieren und kehrte heim, eines 


Joſephſtadt.) i 
Wien, 2. Mai. Beurthe 
drei 


Meiſter Hume würde ſein Glück machen, wenn + 
nuch Wien käme, denn hier ift ein ſehr günſiiges BI ſchöpfte Su A 
9 mache in Verwünſchungen und Ausbrüchen ohn⸗ 


welcher 


hier die menſchlichen Dinge deckt iſt wahrlich ziemlich Wuth und nicht ohne Grund, denn man] weiß machen kann, eben fo ſchwer läßt er ſich etwas ter Pariſer die Kaufluſtigen ködert. 
rchſichtig. In der Polit giebt es Traditionen, w che Be ‚den in vielen Wohnungen angefan 72 die Oefen] ausreden Hat er etwas uigverfanen, um fo ſchlim⸗ 0 5 . , 
den faſt unfehlbaren Schlüſſel für die Geheimniſſe der | und Bi e zu beſeitigen. Ich hatte weniger Zutrauen mer, er läßt nicht mehr davon ab. Mein Diener z. B.] Der kaiſerliche Hof hat dieſe Woche ein kleines 
nft bieten. In dem Privatleben giebt es Gebräuche und mehr Vorſicht gehabt und konnte vor einem guten bringt mir regelmäßig zwei Theaterbillets und zwar Familienfeſt gefeiert. Es war dies die ganz intime 


ihm doppelt und freundſchaftliche Bewillkommnung der Prinzeſſin 
ſoviel Geld gegeben, als er brau Marie Amalie von Sachſen, Schweſter des regierenden 
Mein Schneider, mein Schuster und andere Hand⸗ Königs und nahen Verwandten Ihrer Hoheit der Erz⸗ 
werker arbeiten durchweg nach ihren nicht herzogin Sophie, Höchſtwelche es denn auch als Ihr 
nach meinen Angaben; jeden 2 Vorrecht in Anſpruch nahm, der hohen Reiſenden, die 
nigkeit habe ich deshalb endloſe Kampfe ſich von hier nach Italien begibt, während ihres mehr⸗ 
Dieſe Halsſtarrigkeit, dieſer 1 in den einfach⸗ tägigen Aufenthaltes in Wien die zuvorkommendſte 
ſten en einerſeits und dieſe Leichtgläubigkeit ande⸗ Aufmerkſamkeit zu ‚schenken. Die Prinzeſſin Amalie 
zerſeits, die den ausſchweifendſten und unglaublichſten lift ſowobl in der literariſchen als muſikaliſchen Welt 


| e weil i 
Hume nur aus dem einfachen Grunde, » ch 


geſchrieben 
Prophezeiung ſo fühlbar in Erfüllung gehen ſahen, 
ichte bee Propheten Alles geglaubt Und die Ge⸗ 
ſchichte beweiſt, daß die drei Worte: glauben, ſehen 
und zg Zeit und Raum faſt immer zuſammen 
durchlaufen haben, Fuba hat das Wiener Publikum, 

Daft, als im Einzelnen in dieſer Be⸗ 


weigern; einer bezüglichen Anforderung find bie 
der Schweiz verurſachten außerordentlichen Ausgaben 
entgegenzuſtellen. 7) Vernichtung der Proceßacten wird 
nicht zugeſtanden. 8) Ebenſowenig irgendeine Clauſel 
die der Schweiz oder dem Kanton das Recht ſchmälern 
wollte die Deſerteure und Refractairs nach Geſetz zu 
ſtrafen; dagegen darf eine Amneſtie in Anſicht geſtellt 
werden. 9) Bei unvorgeſehenen Forderungen ſind neue 
Inſtructionen einzuholen. 10) Es ſind die nöthigen 
Schritte zu thun, damit die Schweiz bei einer Confe⸗ 
renz der Großmächte vertreten werde, wozu der Be⸗ 
vollmächtigte ſelbſt beauftragt iſt. Jedenfalls wird er 
Competenz und Rechte der Schweiz wahren, der Con⸗ 
ſerenz nur den Charakter der Vermittlung, nie den 
eines von ſich aus entſcheidenden Gerichtshofes zuerken⸗ 
nen, ſich energiſch der Beſchäftigung mit jeder andern 
die Schweiz betreffenden Frage, nöthigenfalls proteſti⸗ 
rend, widerſetzen. 11) Er ſoll die nöthige Entſchloſ⸗ 
ſenheit und Thätigleit zeigen, um fo bald wie möglich 
ans Ziel zu gelangen, und 12) ohne Bewilligung des 
Bundesrathes in keiner Weiſe von dieſen Inſtructio⸗ 
nen abweichen. 


Ein Pariſer Correſpondent theilt der „Indepen⸗ 
dance belge“ den Text der Note mit, welche das ſchwe. 
diſche Cabinet auf die bekannte Scheele ſche antiſkandi⸗ 
naviſche Depeſche erlaſſen hat. Die Note in Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Franzöſiſchen lautet: 


8 a Stockholm, 4. April 1837. 

Der Graf Scheel⸗Pleſſen, däniſcher Geſandte, hat mir am 28. 
Februar eine Circulardepeſche des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Sr. däniſchen Majeſtät mitgetheilt, welche das Da: 
tum vom 20. deſſelben Monats trägt. Ich habe ſie dem Könige 
vorgelegt, welcher nicht ohne lebhaftes Erſtaunen von d eſem dir 
plomatiſchen Aktenſtücke Kenntniß genommen hat, das durchaus 
nicht durch irgend eine Handlung von Sr. Maj. Regierung ge⸗ 
rechtfertigt wird und welches über ein bisher dem Gebiete litera⸗ 
riſcher Discuſſion angehöriges Thema eine lange Abhandlung ent⸗ 
hält. Der König hielt es indeſſen nicht für angemeſſen, auf dieſe 
Mittheilung zu antworten, fo lange ſie einen conſidentiellen Stem⸗ 
pel trug, nachdem aber die Circulardepeſche vom 20. Februar, 
und wohl nicht ohne Abſicht, der Oeffentlichkeit übergeben und jetzt 
— einer allgemeinen Polemik geworden iſt, würde es nicht 
mehr mit unſerer Würde verträglich ſein, ſie noch länger mit 
Stillſchweigen zu übergehen. — Ich will mich nicht tiefer einlaſ⸗ 
ſen auf den Kern der Frage, weshalb der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Dänemarks den Schritt gethan hat; ſie iſt zu zarter Natur, 
als daß darüber eine Discuſſton ſtatthaft wäre; ich werde einzig 
mich an eine Phraſe halten, die von unſerer Seite eine förmliche 
Zurückweiſung erheiſcht. Herr v. Scheele ſagt unter Anderm: „er 
wolle ununterſucht laſſen, ob in der That das von den nordiſchen 
Regierungen beobachtete Verfahren unter den Umſtänden das an⸗ 
gemeſſenſte geweſen ſei und ein ſolches, wie man es gewählt haben 
würde, hätte man im Voraus die Proportionen ermeſſen können, 
welche die ſcandinaviſche Agitation annehmen würde.“ 

er König erkennt Niemanden das Recht zu, in officielle 
Weiſe, in einem an die Agenten einer auswärtigen Macht ge⸗ 
richteten und zur Mittheilung an die Cabinete, bei denen ſie be⸗ 
glaubigt ſind, beſtimmten Schreiben, einen directen oder indirecten 
Tadel über die Handlungen Seiner Regierung zu fällen, ſelbſt 
wenn der Tadel auch auf die Handlungsweiſe der eigenen Re⸗ 
gierung zurückfallen ſollte, welche der Miniſter und Verfaſſer der 
fraglichen Note in dieſelbe Mißbilligung mit einzuſchließen ſcheint. 
Es iſt unſere Pflicht hervorzuheben, wie ae 8 dieſe Art 
officiell auszudrücken if, um für die Zukunft jedem Verſuche 
ähnlicher Natur vorzubeugen. 

Ich habe kaum nöthig hinzuzufügen, daß man ſich gar nicht 
mit uns über die fragliche Angelegenheit benommen und keine da⸗ 
rauf bezügliche Erklärung von uns vorher gefordert oder erhalten 
hatte. Sie werden darauf achten, Herr ..., die irrigen Meinun⸗ 
gen zu berichtigen, welche in dieſer Hinſicht exiſtiren. 

Sie kennen, Herr .., die perfünlichen Gefühle des Königs, 
unſeres Souverains für den König von Dänemark, den er als ſei⸗ 
nen Freund und Bundesgenoſſen anſieht; Sie wiſſen ferner, wie 
ſehr die 7 Nation unſerm Souverain am Herzen liegt, wo⸗ 
von er noch kürzlich die unzweideutigſten Beweiſe gegeben hat, 
und Sie ſind demnach im Stande, die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu würdigen, welche ſtets zwiſchen den beiden Monarchen 
beſtehen werden. Dem Könige liegt daran, ſie ſorgſam zu pfle⸗ 
gen und wenn möglich die Bande noch enger zu knuͤpfen, welche 
ihn mit Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark vereinigen. 

Es wird Ihnen hiermit aufgetragen, Herr .., dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten von . dieſe Depeſche vorzule⸗ 
ſen, indem Sie ſich jedoch jeder weiteren Bemerkung enthalten 
wollen, die zu Miß verſtändniſſen Veranlaſſung geben könnte, welche 
wir zu vermeiden wünſchen. (gez.) Lagerheim. 


Briefe aus Jaſſy melden von dem feierlichen und 
außerordentlich herzlichen Empfang, welchen der öſter⸗ 
reichiſche Commiſſär, Herr Miniſterialrath v. Liehmann, 
in der Moldau fand. 


Das Cabinet von Wafhington durch die HH. Moofe 
und Bowling in amtlicher Weiſe von ihren vergebli⸗ 
chen Verſuchen, mit der Regierung Neu-Grana⸗ 
da's zu unterhandeln, in Kenntniß geſetzt, hat be⸗ 
ſchloſſen, die Rechte der Amerikaner in jenen Gegen⸗ 
den zu wahren. Nächſtens ſollen 4—5 Schiffe an den 
Iſthmus von Panama abgehen, und die Inſtructionen 


durch die Erzeugniſſe ihres Geiſtes bekannt, welche hin: 
gereicht hätten einen durch die Geburt auch weniger 
hochgeſtellten Namen mit Glanz zu umgeben. Durch 
Neigung, Beruf und die bereits errungenen Erfolge 
den Wiſſenſchaften und ſchönen Künſten innigſt zuge: 
than, zollt ſie bereitwillig den Schöpfungen und Wer⸗ 
ken der Künſtler und der Männer der Wiſſenſchaften 
ihre aufrichtige Bewunderung und Anerkennung. Die 
Prinzeſſin wohnte allabendlich den trefflichen Vorſtel⸗ 
lungen der Meiſterwerke der italieniſchen Muſik in 
der „Oper“ oder denen unſerer beſſeren dramatischen 
Werke im Burgtheater bei. Ihre Reiſe nach Italien 
wird wahrſcheinlich zu ihrer eigenen Künſtlerkrone eine 
neue Zierde hinzufügen. 

Bei uns iſt, wie Sie bereits aus meinem letzten 
Briefe wiſſen, die Tanzluſt neu erwacht. Es gibt 
Matindes und Soirses, die verſchiedene Veranlaſſun⸗ 
gen aber ſtets dasſelbe Ende haben; Muſik, Thee, 
wohlthätige Werke oder irgend ein anderer Umſtand 
geben den Vorwand zuſammenzukommen, aber man 
tanzt ohne Vorwand und Vorbereitungen. Orcheſter 
und Toilette machen weder Koſten noch Kopfbrechen. 
Ein Piano und ein Mouſſeline⸗ oder Seidenkleid find 
völlig genügend. Die Mütter begünſtigen gern ein 
Vergnügen, an welchem ſie, ohne lächerlich zu werden, 
Theil nehmen können. Sie ſagen höchſtens: „Sehen Sie, 
was man in ſeinem Alter nicht den Kindern zu Liebe 


der Befehlshaber werden ſo beſchaffen ſein, daß ſie, 
wie man glaubt, den erſtrebten Zweck erreichen, und 
die Ausgleichung der obſchwebenden Zwiſtigkeiten her⸗ 
beiführen werden. 15 f 


Krakau, 5. Mai. Im Jahr 1846 war es, 
wo einige Damen in Krakau dem Zuge des Herzens 
folgend und blos auf die eigenen Kräfte bauend und 
vertrauend zuſammentraten und auf der Weſola im 
Byſtrzonowski'ſchen Garten in einem beſcheidenen Sei⸗ 
tengebäude die erſte Kleinkinderbewahranſtalt 
ins Leben riefen, worin den Kindern der den ganzen 
Tag des Erwerbes von Hauſe entfernten dienenden 
und arbeitenden Claſſe nicht ſowohl der erſte Schul- 
unterricht, als vielmehr mütterliche Sorgfalt und Er: 
ziehung zu Theil wird. Seither ſind erſt zehn Jahre 
verfloſſen, und ſchon zählt Krakau in den vier einander 
entgegengeſetzt liegenden Vorſtädten Weſoka, Kleparz, 
Smolensk und Kazimirz vier vollſtändig organiſirte 
Kleinkinderbewahranſtalten „die ſeit ihrem Beſtehen 
mehr als 1200 Kindern Unterkunft geboten haben. 
Mit der Verwaltung derſelben befaßt ſich gegenwärtig 
ein Comité, das aus 9 Herren und 10 Damen be⸗ 
ſteht und an deſſen Spitze der Herr Domſcholaſtikus 
Anton Ritter v. Rozwadowski ſteht; der Damen⸗ 
abtheilung präſidirt Frau Apollonia Kochanowska. 
Außerdem ſteht jede einzelne der vier Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalten unter der Aufſicht ſich eigens hiermit be— 
faſſender Herren und Damen, ſo jene auf der Weſola 
unter der Obhut der Damen Pelagia Ruſſanowska 
und Apollonia Weglinska, die auf dem Kleparz unter 
den Gräfinen Cäcilie Malachowska, Chriſtine Stadnicka 
und dem Grafen Leo Rzewuski, die in der Vorſtadt 
Smolensk unter den Gräfinen Taida Rzewuska, He⸗ 
lena Malachowska, dem um die Hebung der Anſtalten 
durch unermüdete und aufopfernde Thätigkeit beſonders 
verdienten Franz Paszkowski und Karl Kremer, 
jene auf dem Kazimirz unter den Gräfinen Katharina 
und Eva Potocka und Eduard Rembowski. 

Sehr intereſſante Aufſchlüſſe über die letztjährige 
Thätigkeit und die Fonde des Vereins für Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten gibt der ſoeben im Druck erſchienene 
Rechenſchaftsbericht desſelben. Hiernach ſind im Laufe 
des verfloſſenen Jahres in die Anſtalt in der Vorſtadt 
Weſoka 42 Kinder ein, 39 ausgetreten, in die auf 
dem Kleparz find 35 ein- und wegen der im vorigen 
Jahr in jener Gegend ſtark graſſirenden Blattern 57 
ausgetreten, der in der Vorſtadt Smolensk ſind 43 
Kinder zugewachſen, 32 entfallen, in jene auf dem 
Kazimirz endlich ſind 49 Kinder neu aufgenommen 
worden, während 36 die Anſtalt verlaſſen haben. Im 
Durchſchnitt haben tagtäglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage die erſte Anſtalt 27 Knaben und 28 
Mädchen, die zweite 28 Knaben und 31 Mädchen, die 
dritte 33 Knaben und 24 Mädchen und die vierte 17 
Knaben und 13 Mädchen beſucht. Außerdem beher⸗ 
bergte bleibend die Anſtalt auf der Weſola mit Schluß 
des Jahres 1855 6 Knaben und 15 Mädchen; hierzu 
wurde im Jahr 1856 hindurch 1 Knabe und 1 Mäd⸗ 
chen aufgenommen, ſo daß ſich mit Ende des Jahres 
1856 dort 7 Knaben und 16 Mädchen befanden. 

Das ſtändige Vermögen des Kleinkinderbewahrver⸗ 
eins beſteht aus dem Hauſe und Garten Nr. 24 „pod 
Wanda” in der Vorſtadt Wefola, aus verſchiedenen. 
von Geſchenken und Vermächtniſſen herrührenden Ca⸗ 
pitalien im Geſammtbetrage von 13,555 fl. poln., aus 
dem 1000 fl. poln. jährliche Zinſen abwerfenden Le⸗ 
gate der Eliſabeth Skotnicka, aus der durch die Bür⸗ 
ger Krakaus aus Anlaß der Vermälung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Franz Joſeph übergebenen Summe von 


500 fl. EM. und aus 1000 fl. CM., welche die Witwe D 


des ehemaligen freiſtaatlichen Senatspräſidenten Haller 
dem Vereine im verfloſſenen Jahre überreicht hat. 

Sämmtliche Einnahmen betrugen im Jahr 1856 
mit Zurechnung des aus dem Jahre 1855 herrühren⸗ 
den Kaſſaſtandes von 3040 fl. 8 gr. poln. die nam⸗ 
hafte Summe von 35,098 fl. 6 gr., darunter ſtanden 
die einmaligen Gaben mit 13,533 fl. 26 gr. obenan. 
Die jährlichen ſtändigen Beiträge der Vereinsmitglieder, 
die ſicherſte Stütze der Anſtalten, gaben 5996 fl., alſo 
1200 fl. mehr als im Jahre 1855. 2095 fl. 7 gr. 
poln. ſchoß die Regierung bei. 

Die Ausgaben das Jahr hindurch betrugen 21,775 
fl. 27 gr. en wurden an namhafteren Beträgen 
10,206 fl. 20 gr. für Lebensmittel, 6925 fl. 20 gr. 
für Beſoldungen der Angeſtellten und 1615 fl. 20 gr. 


zwingt ſie mitzutanzen. Erſt kürzlich ſah ich zwei 
Jahrhunderte in drei oder vier Paare vereinigt walzen 


und Polka tanzen; während ein ſechszigjähriger Vio⸗ 


loncelliſt ſeine um einige Jahre jüngere Frau, die am 
Klaviere ſaß, begleitete. Auf dem zweiten Balle des 
Barons Bourqueney, welcher geſtern ſtatthatte, be⸗ 
merkte man dieſelbe Miſchung grauer und ergrauender 
Köpfe mit blonden oder brünetten Köpfen in der erſten 
Jugendfriſche ihres Auftretens. So ſah man denn 
we vielleicht aus boshafter Berechnung, einige von 
den letzteren zwiſchen ſich und ihre ehrwürdigen Tän⸗ 
zer Bouquete placiren, hinlänglich groß um dieſelben 
in einer dem Unterſchiede des Alters angemeſſenen Ent⸗ 
fernung zu halten. Leider rächte ſich dieſe Schelmerei 
an den reizenden Miſſethäterinen, da ſie nicht ſo gut 
geſehen wurden, als ſie es verdienten oder vielleicht 
ſelbſt wünſchten. Und es gab deren wirklich ſchöne 
oder doch ſolche, welche es mehr als gewöhnlich zu fein 
ſchienen, ſchade daß fie mit den ungeheuren Bouquets 
und den unermeßlichen Crinolines allzuſehr den Kör— 
ben glichen, die jetzt in allen. Salons prangen. Der 
Ball ſelbſt ließ in Beziehung auf den Glanz der Sa- 
lons und die Lebhaftigkeit des Tanzes nichts zu wün⸗ 
ſchen. Er war eben ſo ſchön angenehm wie der erſte 
und endigte erſt ſehr ſpät in der Nacht. Die Män⸗ 
ner, die übrigens in derlei Dingen wenig verſtehen, 
wollen an den Toiletten einen mächtigen Fortſchritt 


thut.“ Die brummigen Männer läßt man reden oder! bemerkt haben und zwar den, daß die Kleider mehr 


für Beheizung. Feuerung, Beleuchtung und Wäſche 
verausgabt. NW 

Unter Aushilfe der den Anftalten an Lebensmitteln 
und namentlich an mit Beſchlag belegtem minder voll⸗ 


wichtigem Gebäcke zugefloſſenen Gaben koſtete denſel⸗ 


ben die Ernährung eines zugehenden Kindes 2% gr. 
und eines dort bleibend verſorgten 113, gr. täglich. 
Schließlich entnehmen wir noch dem Berichte die 
intereſſante Notiz, daß jedes von den in die Anſtalten 
ſeit April 1846 bis zum Schluß des Jahres 1856 
aufgenommenen 1251 Kindern dieſelben im Durchſchnitt 
durch 3 Jahre beſucht hat, ſowie auch, daß für die 
erſprießliche Leitung derſelben der bemerkenswerthe 
Umſtand ſpricht, daß bereits bis jetzt 240 Kinder aus 


den Kleinkinderbewahranſtalten in die Elementarſchulen 


übergetreten ſind. 


B. Wien, 2. Mai. [Bubelfeier der Land- 
wirthſchaftgeſellſchaft in Wien.] Sie wiſſen 
ſchon, daß die Wiener Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
dieſem Jahre ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiert und 
daß zu dieſer Feier viele in- und ausländiſche Grund— 
beſitzer und Fabrikanten in Wien zuſammentreffen 
ſollen. Die Feier ſelbſt beſteht, wie Sie ebenfalls be⸗ 
reits mitgetheilt haben, aus folgenden Factoren. Erſtens 
werden die zu dieſem Zwecke hier befindlichen Land— 


wirthe im k. k. Redoutenſaale öffentliche Verſamm— 
lungen halten, bei welcher Gelegenheit mehrere auf 
die Feier und auf den gegenwärtigen Stand der Agri 
cultur bezügliche Reden angemeldet ſind. Ferner iſt 
mit dieſer Feier eine landwirthſchaftliche Aus— 


ſtellung verbunden, welche für Vieh und landwirth— 
ſchaftliche Producte auf die Monarchie beſchränkt, für 
Maſchinen und Geräthe aber univerſell iſt. Auch Ge— 
genſtände der häuslichen Oekonomie ſind mit in den 
Bereich der Ausſtellung gezogen worden. Damit in 
Verbindung iſt eine Preisvertheilung an die von 
der Jury für würdig befundenen Ausſteller und eine 
Verlooſung mehrerer kleinerer Ausſtellungsobjecte. 
Die hier befindlichen Landwirthe werden überdies, in 
verſchiedene Gruppen getheilt, auf nähere und entfern- 
tere Güter Excurſionen machen und mehrere Grund— 
beſitzer in Niederöſterreich ſind bereit, die werthen Gäſte 
auf ihren Beſitzungen würdig zu empfangen. Die 
Jubelfeier beginnt am 9. und ſchließt, nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen, am 17. Mai. Die Hauptver⸗ 
ſammlungen in den k. k. Redoutenſälen werden am 
9. und am 16. Mai abgehalten. Die Verſammlung 
wird durch den Präſidenten der Geſellſchaft, Fürſten 
Liechtenſtein und den erſten Vorſtand des Generals 
Comité für die Jubelfeier und Ausſtellung Ad. Fürſten 
Schwarzenberg begrüßt werden. Für den 9. Mai 
ſind außerdem ſechs, für den 16. fünf Vorträge ange⸗ 
meldet. Der bei Weitem wichtigſte Theil der Jubel⸗ 
feier iſt die Ausſtellung, welche im k. k. Augarten ſtatt⸗ 
findet. Es iſt zu dieſem Zwecke ein nicht unbedeuten- 
der Theil dieſes geräumigen, prachtvollen Gartens ver⸗ 
wendet worden. Erſt ſpäter, wenn die Ausſtellungs⸗ 
objecte wenigſtens auf den ihnen zugewieſenen Plätzen 
ſein werden, kann ich Ihnen einen geordneten Plan 
der Ausſtellung entwerfen; bis jetzt herrſcht noch in 
allen Räumen eine lyriſche Unordnung, die erſt in eini⸗ 
gen Tagen einem geordneten Syſtem Platz machen 
wird. Die Maſchinen ſowohl als einzelne Producte 
liegen noch in ihren Collis verpackt, theils im Vorhofe 
des Gartens, theils in den überdachten Hallen und 
Arbeiter, Commiſſäre und Agenten haben vollauf zu 
thun, die vielrädrigen Schmetterlinge mit ihren eiſernen 
Fittigen, mit welchen fie die Handarbeit fo raſch über⸗ 
flügeln, aus ihren hölzernen Hüllen zu entpuppen. 

ie Betheiligung an der Ausſtellung iſt verhältniß⸗ 
mäßig ſehr bedeutend. Beſonders ſcheinen die auslän⸗ 
diſchen Maſchinenfabrikanten dieſe Gelegenheit ſehr gerne 
zu benutzen, um ſich mit der inländiſchen Induſtrie 
auf öſterreichiſchem Boden in einen Wettkampf einzu⸗ 
laſſen, aus welchem ſie als ſiegreiche Concurrenten her⸗ 
vorzugehen hoffen. So viel ich bis jetzt bemerken 
konnte, haben außer den inländischen, auch preußiſche 
und ſächſiſche, franzöſiſche und engliſche Maſchinenfa— 
brikanten ihre Erzeugniſſe eingeſendet; die letzteren haben 
mit ihren Maſchinen und Geräthen ein eigenes Perfo- 
nale hierher geſchickt und außerdem zum Dolmetſchen 
und zur Vertretung in Wien eigene Agenten beſtellt. 
Die Ausſtellung von Producken iſt, wie natürlich 
an Anzahl der Ausſteller die reichſte; ſie zählt deren 
754 und zwar aus allen Gegenden der Monarchie. 


als jemals ausgeſchnitten werden; in der That ſchei⸗ 
nen dieſelben nur noch kaum wie an dünnen Bändern 
an den Armen befeſtigt und laſſen die Büſten ſehen, 
als wären ſie ſämmtlich nach der Venus von Medicis 
gemodelt. ö 

Die Vorbereitungen zur Reiſe Ihrer Majeſtäten 
werden mit einem Eifer fortgeſetzt, welcher im Ver—⸗ 
hältniß zu den wenigen Tagen, die zu ihrer Vollen⸗ 
dung noch übrig bleiben, zunimmt. Mit jedem Bahn⸗ 
zuge geht eine Unmaſſe von Gepäck nach Peſth ab. 
Man ſpricht von großartigen Bällen, die dort ſtatt⸗ 
haben werden. Der ungariſche Adel will den italieni⸗ 
ſchen überbieten. Die Reichſten haben bereits ihre 
Pferde, Equipagen und Leute expedirt. Sie ſelbſt rei⸗ 
ſen morgen von hier ab. Die Damen durchſtöbern 
alle Läden, die Geldbörſe dort zu leeren. Man fpricht 
von Kleidern im Preiſe eines hübſchen Landhauſes. 
Die erſten Marchandes⸗des⸗ modes organifiten einen 
beſonderen telegraphiſchen Dienſt zwiſchen Peſth und 
Wien, um allen unvorhergeſehenen Beſtellungen fo 
ſchnell als möglich zu entſprechen. Sie ſenden für 
dieſe Art der Korreſpondenzen ihre beſten Arbeiterinen 
dorthin ab, welche in Peſth ein Beſtellungs⸗ und Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau, wohlverſtanden in Sachen der Toilette, 
organiſiren werden. 

Alle die zur Zeit dieſer glänzenden Emigration die 
Reſidenz nicht werden verlaſſen können, tröſten ſich oder 
verzweifeln je nach ihrem Charakter und ihrer Stellung. 


Nach den Kronländern vertheilen ſich die Producten⸗ 
Ausſteller wie folgt: Niederöſterreich 186, Oberöſterreich 
181,“ Kroatien und Slavonien 101, Böhmen 54, 


Steiermark 52, Mähren und Schleſien 38, Ungarn 36, 
Tirol 27, Galizien und Krakau 24, Siebenbürgen 


14, Dalmatien 13, Militärgrenze 7, Salzburg 7, Lom⸗ 
bardei und Venedig 6, Krain 5, Küſtenland 2, 
Kärnthen 1. In manchen Kronländern haben ſich 
mehrere Landwirthe zu einer Collectiv⸗Beſchickung ge⸗ 
einigt und ſo werden einzelne Gegenſtände unter dem 
Collectivnamen ganzer Gegenden figuriren. Für die 
Rinder-Ausſtellung haben 145 Beſitzer Objecte 
angemeldet, welche zuſammen 494 Stück Rindvieh aus⸗ 
ſtellen ſollten. Die Summe der zur Ausſtellung kom⸗ 
menden Pferde beträgt 100 Stück. Großes Inter⸗ 
eſſe wird die Ausſtellung der Forſtproducte gewäh⸗ 
ren, indem ſie mit merkwürdiger Reichhaltigkeit und 
Sorgfalt beſchickt wurde. Schon jetzt ſind in dieſem 
Bereiche Gegenſtände angelangt, welche jedem Be— 
ſchauer das höchſte Intereſſe einflößen müſſen. Zwei 
Umſtände ſind es, welche die Ausſtellung einigermaßen 
theils beeinträchtigt haben, theils noch beeinträchtigen 
werden. Der eine Uebelſtand iſt die anhaltend ſchlechte 
Witterung, welche bis geſtern andauerte und Ausſteller, 
Arbeiter und Commiſſäre in nicht geringe Verlegenheit 
verſetzte. Die Arbeiten im k. k. Augarten konnten nicht 
mit der gehörigen Energie fortgeſetzt werden und es iſt 
jetzt, da am 6. d. bereits Alles aufgeſtellt und geordnet 
fein ſoll, ein viel größerer Aufwand von Mühe und 
Koſten nothwendig, als wenn eine ſchöne Witterung 
die Arbeiten begünſtigt hätte. Das ſchlechte Wetter 
hat überdies mehrere Arbeiten nöthig gemacht, an die 
man früher gar nicht dachte. So wollten ſonderbarer 
Weiſe die Ausſteller ihre koſtbaren Maſchinen und Ge⸗ 
räthe unter freiem Himmel blos hinter einer leichten 
Umzäumung ſtehen laſſen und erſt der Regen der letzten 
Woche mußte ihnen ihren ſchönen Glauben an ewigen 
Sonnenſchein benehmen. Man ſah ſich genöthigt, die 
Räume, in welchen die Maſchinen und Geräthſchaften 
ſtehen ſollen, zu überdachen und dieſe Arbeit, welche 
letzten Dinſtag erſt in Angriff genommen wurde, iſt 
heute noch nicht ganz vollendet. Ebenſo wird noch am 
Feſtplatz gearbeitet, wo die Tribüne ſtehen ſoll und 
noch mehrere andere Arbeiten ſehen erſt der Vollendung 
entgegen. Bei der Umſicht des Comité's, welches zum 
größten Theile aus tüchtigen und erprobten Männern 
beſteht, läßt ſich erwarten, daß alle Arbeiten zu rechter 
Zeit vollendet und Ausſteller und Publikum vollkom⸗ 
men zufriedengeſtellt ſein werden. Ein anderer Uebel⸗ 
ſtand, welchem das leitende Comits jedoch nicht abhel⸗ 
fen kann, iſt die an mehreren Orten in Galizien auf⸗ 
getretene Rinderpeſt. Wie ich höre, hat ſich das Co⸗ 
mité, wenn auch mit Bedauern, entſchloſſen, um jeder 
größeren Unannehmlichkeit auszuweichen, das Rind⸗ 
vieh aus Galizien von der Ausſtellung gänz⸗ 
lich auszuſchließen. Es würden demnach die 
16 Stück Rindvieh, welche 3 galiziſche Ausſteller an⸗ 
gemeldet haben, von der oben angegebenen Zahl von 
494 Stück entfallen. Wenn man auch lebhaft be⸗ 
dauern muß, daß dieſe charakteriſtiſche Race bei der 
Ausſtellung nicht vertreten ſein ſoll, ſo muß man den 
gefaßten Entſchluß des Comité's doch nur billigen, er 
iſt durch die Nothwendigkeit geboten. 


+ München, 29. April. Wie ich höre, hat der 
neue baieriſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Verein ſich mit dem 
zur Zeit hierlands durch das meiſte Vertrauen ausge⸗ 
zeichneten öſterreichiſchen allürt, wenigſtens den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb im Kleinen in die Hände derſelben Män⸗ 
ner gelegt, welchen der öſterreichiſche Verein ſeine Agen⸗ 
turen anvertraut hat. Es iſt kein Zweifel, daß beide 
Vereine heuer glänzende Geſchäfte machen, weil die 
ſchon in der Frühlingszeit ſtattgehabten Hagelungewit⸗ 
ter auf ein „hitziges Jahr“ ſchließen laſſen, welches 
laut zum Beitritt in einen Frucht⸗Verſicherungs⸗Verein 
auffordert. Eine ſtarke Bewegung geht in unſerer ein⸗ 
heimiſchen Viehhändlerwelt vor; franzöſiſche Händler 
kaufen weitum im Lande alles Schlachtvieh zu enor⸗ 
men Preiſen weg, welches fie via Straßburg nach 
Frankreich transportiren. So z. B. haben in der vo⸗ 
rigen Woche Straßburger Vieh⸗Großhändler im „ober⸗ 
baieriſchen Gai“ 200 Stück Ochſen aufgekauft, ſo daß 
es den hieſigen Schlächtern die letzten Tage hindurch 
ſchwer geworden iſt, den für die Bieden 
nöthigen Bedarf aufzutreiben. Die fremden Händler 
bezahlen für jedes Stück um 10 bis 12 fl. über den 


Die einen glauben, ſie würden wenigſtens während 
dieſer Zeit da wohlfeiler leben, ſowie, daß ſie leichter 
eine Sommerwohnung auf dem Lande finden werden. 
Andere würden gern alle dieſe mehr oder weniger 
problematiſchen Vortheile aufopfern, um das herrliche 
Schauſpiel mit genießen zu können, das Ungarns ſchöne 
Hauptſtadt bieten wird. Doch da es ſchwierig iſt alle 
Welt zufrieden i ſtellen, wird wohl ein jeder ſich mit 
dem begnügen können, was er thun kann oder muß. 
Einſtweilen möge Jeder Erſatz und Troſt in der ita⸗ 
lieniſchen Oper ſuchen, wo es bis jetzt ſo ſchwer ge 
worden ſich einen armen kleinen Platz — und wäre 
es nur ein Stehplatz — zu verſchaffen. 

Ich ſelbſt werde, obgleich mir jeden Abend, Dank 
der ſchmeichelhaften und angenehmen Gaſtfreundſchaft 
der Beſitzer, eine Loge offen ſteht, der Erſte ſein, der 
dieſen Rath befolgt. Vorläufig will ich durch Ihre 
Vermittelung mit aller Unparteilichkeit, wie ich es bis⸗ 
her gethan und wie es leider unſere Kritiker der Haupt⸗ 
ſtadt nicht thun, alle Muſikfreunde, welche gefonnen 
ſind in das Kärnthnerthortheater zu dringen, davon in 
Kenntniß ſetzen, was ſie hier von Künſtlern und Mu⸗ 
ſik zu hören haben werden. a 

Vor Allem fange ich damit an eine Schuld der Ver⸗ 
gangenheit an Madame Charton-Demeure zu zahlen. 
Sie war in der Rolle der „Suſanna“ in der „Hoch⸗ 
zeit des Figaro“ bewunderungswürdig. Es iſt dies die 
einſtimmige Meinung der Preſſe und des Publikums. 


— . a di Igte die Vertagung des Hauſes kurz] den efangen. In dem Augenblicke 

dachten eas, weden unfre-Shtähten de, we drankreich So, um dann nf zung der a a pee 6g en fie ans 
en ee eh, h PH 1 5 — ee „Paris, 1. Mai. (Tagesberichtl⸗ 8 wee ag.] Die Abgeordneten began⸗ . — . — ne 
zirken Frankreichs, wo da fürſt Conſtantin hat heute ſeine Beſu an ſich kurz nach 1 Uhr 


über koſtet, zu ihrem Kaufſchilling kommen, die Trans⸗ 
portkoſten und einen ſchönen Profit gewinnen. Ein 
Theil unſerer bürgerl. Metzger ſieht ſich bei dieſen Zu- 
ſtänden, wenn nicht baldigſt ein Schlachtvieh-Ausfuhr⸗ 
verbot (wenn auch nur fir kürzere Zeit) erfolgt, ge⸗ 
zwungen, das Gewerbe einzuſtellen, weil ihnen das 
große Kapital mangelt, bei der ſtattfindenden Preis⸗ 
erhöhungs⸗Hetziagd mitzurennen. Das Uebelſte an der 
Sache jedoch ift, wie kaum mehr zu verhindern, das 
Steigen der Fleiſchpreiſe allhier. Es möchte nicht mehr 
3 Monate anſtehen, ſo wird per Pfund Maſtochſen⸗ 
ſleiſch, für welches man jetzt 13 ½ kr. gibt, 16 oder 
17 kr. bezahlt werden müſſen und in gl er Weiſe 
ſteigen dann die Preiſe des Jung⸗ oder Kleinviehes. 
Aus Augsburg ertönt ein Jammerſchrei nach dem an⸗ 
dern, es ſeien vom gemeinen Mann die Holzpreiſe nicht 
mehr zu erſchwingen. Das Klafter Buchenholz koſtet 
in der am Lech liegenden ſchwäbiſchen Hauptſtadt 17 
bis 19 fl., Föhrenholz 12 bis 14 fl. Und doch fließt 
der Lech aus dem ſonſt holzreichen ſchwäbiſchen Ober- 
lande! Fabriken und Eiſenbahnen verſchlingen die 
Waldungen, und was ſie nicht verzehren, führen die 
letzteren fort außer Landes. Dafür kommt Geld in's 
Land, die Induſtrie blüht glänzend, und — das Volk 
hungert zuletzt und friert; eine warme Stube im Win⸗ 
ter wird noch Vorrecht der Fabrikherren und Actien⸗ 
befiger, und wenn der aus den Fugen gezerrte Bür⸗ 
gerſtand in ein paar Decennien hungert, ſo mag er 
es ſeinen Beglückern danken, welche unſere Verhält⸗ 
niſſe im Großen und im Kleinen aus der einfältigen 
Spieß bürgerlichkeit gerettet und auf den Glanz her⸗ 
gerichtet haben. — Um einem „dringenden Bedürf⸗ 
niſſe“ abzuhelfen, wird ein neues Tagblatt hier erſchei⸗ 
nen, genannt „Notiz“. Dasſelbe ſoll ſich confervativer 
Tendenz erfreuen und täglich in Octav, einen halben 
Bogen ſtark, herauskommen. Der Herausgeber, ein 
ſonſt ſehr wohlgeſinnter Mann, iſt feines Zeichens ein 
Mechaniker; der gute Herr mag glauben, am Staats⸗ 
räderwerk zu flicken ſei leichter, als an den Maſchinen 
von Holz und Eiſen. Ich will nicht hoffen, daß die 
e noch um ein weiteres Null ver⸗ 
mehrt wird. 


verwundet und von den Mauren verbunden, doch fürchtet 
man, daß ſie dieſen Familienvater und die beiden an⸗ 
deren Chriſten tödten werden.“ 


Handels und BVörſen⸗Nachrichten. 
Lemberg, 1. Mai. Im Laufe des Monats April wurden in 
die galiziſche Sparcafje von 515 Parteien 73,572 fl. 40 fr. ein- 
gelegt und an 625 Parteien 89,573 fl. 12 kr. zurückgezahlt. Die 
Einlagen haben ſich 180 um 16,000 fl. 32 fr. vermindert und 
betrugen am 30. April 3,183,883 fl. 9% kr.; überdies haben ei⸗ 
nige öffentliche Inſtitute in currenter Rechnung 7,382 fl. 9 fr., 
all . die Geſammtſumme der Einlagen 3,191,205 fl. 18¼ 
kr. Zur Deckung dieſer Einlagen beſitzt das Inſtitut 3,399,459 er 
46 kr. und zwar in barem Gelde 35.267 fl. 15%, fr., in öffent⸗ 
lichen Papieren 440.250 fl. 59 kr., in Pfaͤndern 170,380 fl., in 
Wechſeln 199,116 fl. 31 kr. auf Landhppothelen 1,788,741 fl. 
19 fr., auf ſtadtiſchen Hypotheken 770,678 fl. 2 kr., in kleineren 
Forderungen 25 fl. 36%, kr. — Es zeigt fi demnach ein Mehr 
des Action Ya kr. CM. 


ſeine Fahrten durch Paris begonnen. Er hat heute ine Stunde fpäter vor d. 

N uch abgeftattet, und um eine l 
* e e Ger erſchien auf wurden, war 1 Sitzungsſaal gedrängt voll. 
einen Augenblick in der ruſſiſchen Geſandſchaft, und Lord Nau, Oberh erſt, als die Unterhaus⸗Mit⸗ 
begab ſich von hier in Begleitung des Grafen Kiſſe⸗ glieder aus de Eintritte ie zurückgekehrt waren. Er 
lew nach der griechiſchen Capelle — Die „Patrie“] ward bei feinem Ad Au an lebhaften Beifallsbezeu⸗ 
widmet heute der Ankunft des Großfürſten Conſtan⸗ gungen e en en Plätzen, welche einſt 
tin in Paris einen langen, äußerſt ſchmeichelhaften Ar⸗[Cobden, Brig eingenommen ard, Roundel Palmer und 
titel. Cr ift Charles Schiller unterfhrieben, d. b. von N. Phillimore einge fiel aufbatten, ah man lauter 
keinem Mitgliede der Redaction 8 Ge . nicht 3 war. Als ee el 
— Der Sultan hat, wie Djemi rafen | Mt ſchlug Lord 

„Sultan hal, ung der letzten Acte vorüber war, ſchlug Lord H. Vane den Abgeordneten 
„ Laine in en e angeordnet für Nord Rottinghamſhire, Herrn John Evelyn Deni⸗ 


in ſon, als Sprecher vor. Thoͤrnele ſtützt den An⸗ 
ee ee 95 und da kein anderer Candide 8 


ris an. Man erfährt noch nicht, wann die nächſte 2 ndidat vorgeſchlagen wird, 
e 25 fade wird. Geſtern re jo fällt die F 5 
Staatsrath den wichtigen Beſchluß gefaßt, die Löſung Sprecher feinen b 608 L 1 erwieſene Ehre aus⸗ 
der Frage Betreffs der trans atlankiſchen Dampfe geſprochen 1 on Lord Palmerſton und Herrn 
ſchiffahrt auf 6 Monate zu vertagen. Als] Walpole (von letzterem im Namen der Oppoſition) be⸗ 
Beweggrund zu dieſer Beſchlußnahme an man die a 240 worden iſt, vertagt ſich das Haus kurz 
f tes an. — Geſtera na t 
lie bar: en on bohn⸗ Gesehen Der Dampfer „Tranſit“, welcher mit dem 90. Re⸗ 
Statt. Die Dividende wurde auf 40 Franken feftge- |giement an Bord, ei Hongkong abfuhr, aber gleich 
fest, was mit den 16 Franken Zinſen eine jährliche 1 an der Inſe ion anhalten mußte iſt in 
Einnahme von 56 Franken ausmacht. — Graf Morny elendeſten Zuſtand zu Coruna angekommen. Die „Lie 
; ; urg verlaſſen, und es beftätigg | mes“ nennt das Schiff ein altes Faß. Ein Brief im . in ; 
wird Ende Mai Petersburg Monte beſtätigt M. Chronicle“ aus Coruna von 19. April beri t f . f 
ſich auch, daß der Herzog von Montebello fein Nach⸗ e. bro n Bord die U April berichte Brennfelies 6 fi. 5 „ 3 fl. 36 kr., 5 fl. 24 1 £ 5 
folger werden ſolle. — Wie eine Depeſche des fran⸗ daß jedermann a eberzeugung hegt das 4 fl. 40 ke.; weichen 3 
küchen Geſandten in Madrid meldet, ſind die Ver⸗ Schiff könne die Fahrt um das Cap nicht mehr aus⸗ kr 
mittlun 8 = Vorfchläge in der merikaniſchen Angelegen⸗ halten; es fei eine Schmach für die britische Regie⸗ 
beit bis auf einige Einzelheiten angenommen. — Baron rung, und eine noch größere für die Dockyard⸗Behör⸗ 
Rothſchild hat in der geſtrigen Verſammlung der Ac⸗ den; alles fei ſchadhaft u. ſ. w. 


zan ⸗Geſellſchaft officiel erkla 
tionäre der Nordbahn ⸗Geſe el erklärt, da uß l 
er fünf Sechſtel des der at aus Lane > R 1 eh a 5 
Diebſtahl erwachſenen Schadens fragen wolle, Das Vermittelſt zweier allerhöchfter Manifeſte des Kai⸗ 
übrigbleibende Sechte TON mittelſt einer jährüchen Re- ſers Alexander II. if, wie bewußt, den polniſchen 
ſerve von 1000 Franken getilgt werden. Dagegen iſt Emigranten und Verbannten die Ertheilung der Er⸗ 
beſchloſſen worden, daß von nun an die Verwaltung laubniß zur Rückkehr ins Vaterland zugeſichert worden. 
für die deponirten Actien nicht verantwortlich zu ſein Das eine dieſer Manifeſte datirt von Warſchau am 
Gomien ift jezt in z Emigranten aus den Kinigreih polen d en 
i Lord Cow a in Folge des Todes der Emigranten aus dem \ olen. Das zweite, aris, 4. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt 
Bei n Glouceſter jeder Empfang eingeſtellt; gegeben aus Anlaß der Krönung am 26. Auguſt (7ten du e Mittheilung: Die 1 5 Blätter veröffent⸗ 
dieſer Todesfall iſt ein triftiger Grund, aber die Per⸗ September) 1856, verheißt die Rückkehr ins Vaterland, lichen einen Vertragsentwurf, beſtimmt die Neuenbur⸗ 
che früher ſchon von der beabfichtigten Reife | gewiſſen zur Verbannung nach Sibirien verurtheilten ger Angelegenheit zu ordnen. Dieſe von einer unver- 
des Lord Cowley 8 London ſprachen, ſagen jetzt Bewohnern des Königreichs Polen, ſo wie gewiſſen zeihlichen Indiskretion herrührende Veröffentlichung iſt 
in etwas boshafter Art, daß der Tod der Tante der Emigranten und Verbannten aus dem ſogenannten mit dem echten, noch nicht definitiv feſtgeſtellten Texte 
Königin von England ſehr zu gelegener Zeit gekommen „ zabrany kraj“ d. h. Litthauen, Podolien, Wolynien 


; 2 g ) nicht in Uebereinſtimmung. Dieſer Mi brauch gehei ne 
iſt. Viele Personen wollen auch eine ſichtbare Kälte und der Ukraine. Obwohl das Krönungs = Manifeft Re nicht abgeſchloſſener Unterhändfungen it um Mi 


orten, welche ber gegenwärtige hohe Gaſt Frank- | beftimmt, ob die Namen derjenigen Perſonen ſowohl bedauert er, als er deren Erfolg gefährden könnte. — 
5 und der Prinz Napoleon einander gegenüber aus dem Königreich Polen, als den Weſtlichen Provin⸗ Der en wohnte geftern mit dem Großfürſten Kon⸗ 
beobachten. der 125 die 99 9 An 9 ge rei ſtantin der Luftfahrt in Bois de Boulogne bei, 
; ; Mann! gemacht werden follen, fo hatte dieſe Beſtim⸗ — Paſſage: 30% ige Rente 68,95. — Staatsbahn 
Großbritannien. mung bis jetzt ur Seitens der „Gazeta rzadowa PB Al RL 5 f 0 
London, 30. April. [Eröffn des Par⸗[Krolestwa Polskiego“ in Bezug auf das König⸗ 
laments.] Die erste Seſſon 5 fünften ee reich ihre Anwendung. — Jetzt erſt wird von Seiten 
der Regierung der Königin Victoria einberufenen Par- des General = Gouverneurs von Wilna, Grodno und 
laments hat heute begonnen. Von Pomp und Schau⸗ Kowno eine Anzahl ſolcher nach erlangter Erlaubniß 
gepränge war bei et Erg . ⸗ Feierlichkeit eben nicht fen jene Die Biene nen bekannt 
viel vorhanden TR RA 35 ſchon aus dem gemacht. Dieſe Begünſtigung wurde in Frankreich 
mſta a „Me 17 5 
nicht ene 00 ver ae East 47 85 gien, Rom und Algier. Aus Sibirien e 1 = 
Königin dur 0 A 25 en Familien⸗Ereigniß den Großruſſiſchen Gouvernements ebenfalls — 
davon abgehalten wurde if es im Allgemeinen nicht aus dem Straldienſte im Heere 12 Perfonen zur Rüd- 
gebräuchlich daß der Souverain der erſten Sitzung kehr in at nn begnadigt. Die Rückkehr nach 
eines neuen Parlaments beiwohnt. Die königliche dem Königreich Polen aus Sibirien iſt zufolge der 
Commiſſion fand, als fie um 2 Uhr im Oberhauſe officiellen Bekanntmachung der „Gazeta Rzadowa“ 
erſchien, daselbst ni cht mehr als ein halbes Dutzend 23 Perſonen aus Sibirien geſtattet worden.! 


eh darunter Lord Panmure, Carl Beauchamp und Afrika. 


elper, anweſend. Während der ganzen Sitzung { 
Haan zu keiner Se mehr % 12 bis 13 Lords im Die Riff⸗Piraten laſſen abermals von ſich hören. 
hr L ie Mitglieder des Unterhauſes wurden hier- Man ſchreibt aus Albucemas an den Corriero 5 
Si a den Boten mit dem ſchwarzen Stabe vor de Andalucia: „Da die Mauren der Gränze Zeichen 
daſelb chranken des Oberhauſes geladen und erſchienen machten „daß ſie ein Boot mit Geflügel und anderen 
königliche großer Zahl, worauf der Lord⸗Kanzier das Lebensmitteln zu verkaufen wünſchen, begaben ſich am 
nigliche Eröffnungsmanifeſt verlas und dann das 27. v. Mts. 4 Matroſen und ein Dolmetſcher Joss 
i d zwar ufforderte, zur Wahl ihres Sprechers zu Leompart in einem kleinen Nachen nach dem 1 e 
den Ackerbau auch einen bedeutenden Gewinn, und z u znd am folgenden Tage um 2 Uhr wieder ten Orte. Plötzlich tauchte ein mit nn > 
über 10 Precent des Aulagetap fals n dderamtes Ant aſcheinen, um den Gewählten vorzustellen, Die Boot auf, welches Jagd auf fie wache 3 
Die Verfügung des Saazer Bürgermeiſterg den Biſcho us Mitglieder zogen ſich hierauf zurück, der dem Platze zurückzukehren, ſteuerten fie “ 18 Scha⸗ 
dom 27. v. M., daß alle dort domicilirenden Ju if de Sof don Glouceſter hielt ein Gebet, in welchem er zu. Aber eine bisher verſteckte kleine eng 1 ee 
binnen 14 Tagen die Stadt zu verlaffen haben, iſt den Segen des ri auf die Thätigkeit des Par⸗ luppe (welche die Mauren wahrſcheinlich ſtahlen) 
ef. 


vorläufig durch das Saazer k. k. Bezirksamt ſuspendirt. laments herabrief. Eine Anzahl Peers wurden vereis ihnen den Weg. Leompart und ſeine Gefährten wur⸗ len. Jeſeph Gerz abet, Bez. Vorſt. nach Chrzanow. 
ſie der a 


> 8 m : ; ; ; ickte, fo leichte 8 Fear 
Sie beſi ante biegſame und obwohl Natur verdankt und durch Fleiß und anhalten: (geworden. Die auf dieſem Canevas geſtickte, | An der Oper des Joſephſtadt⸗Theaters beſtändig 
nicht „ ede Stimme für wick tudium u einem bemerkenswerthen Grade ent- und fo gewöhnliche 5 10 4 7 7 Di 1 80 noch die „Geheimniſſe der Königin“ oder „Raymund“, 
alle die Rollen, in denen es vornehmlich um das bril- 7 el, vewollonmt; ihre Stimme iſt entſchieden ge⸗ Intereſſes und der Dialog hat cells ute den an von einem unbarmherzigen Ueberſetzer verurtheilt, leben⸗ 
ante und pikante zu thun iſt. So wird denn auch Smeibiger, gewandter und gleichförmiger geworden. und treffliche Bonmots. Der kleine 50 während m dig unter ‚feiner eiſernen Maske (die ihn jedoch nicht 
nach der „Suſanna“ die beſte Rolle der Madame — — ettini hat die Rolle des Herzogs mit jenem in einem Korbe oder auf den Aft ſich eeftaun, am Schreien hindert) von 2 Tenoren erſtickt zu werden, 
barton- Demeur unſtreitig die der „Roſina“ im — 805 geſungen, den ſeine ſchöne Stimme allemal erſten 3 Acte hindurch herumträgt, 1 und ſichert ne im Gleichen von zwei oder doch beinahe von zwei 
„Barbier von Sevilla“ ſein. Gleich günſtigen Erfolg 1 er gut disponirt iſt und feine Mittel nicht lich gut auf; ‚er iſt artig, weint ni den Erfol % Sopranen, einem Baſſo und mehreren Conſorten, welche 
atte fie in den letzten Vorſtellungen der „Son nm⸗ auch, Signora Brambilla fang ihre kleine[der arme Kleine, ohne es zu wiſſen und ich ſte es Chöre bilden, aber ſelbſt „sans coeur et oreilles“ 
ula.“ Die Partie der „Lucia di Lamermoor“ ar des Schenkmädchens mit Vollkommenheit. Kurz, Stückes. Ihm alſo zuerſt die Ehre in figurirt unte, find, dafür aber die Ohren des Publikums ohne Barm⸗ 
lag für ſie ein wenig zu hoch und Madame Charton er ufführung des Rigoletto trüge den Preis dieſer daß ſein Name nicht auf den BER ice auch Die herzigkeit zerreißen. 

war gemüſſigt fie ihrer Stimme anzupaſſen. Sie ift . davon, ließe ſich die „Sonnambula“ vergeſſen; Eiferſucht der Großen würde ihn 175 richtige 222 —d 

in es kurz zu ſagen, eine Künſtlerin erſten Ranges. und verſpräche man ſich nicht ein Gleiches von der der Scene verſchwinden laſſen, wen ein die 15 Tact Vermiſchtes. 

Signor Ferri, mit welchem ich ebenfalls noch im — d Arco“, die auf morgen angeſetzt iſt. Die des Herrn Kaiſer nicht von vornh err Neſtr digen! Bon Vater Arndt, dem adhtzigjährigen, if eben wieder 

Rücftande bin, ift ein gewiſſenhafter, intelligenter und Allerhöchſte kaiſerliche Familie fehlt bei keiner Vor⸗ Vorſichtsmaßregeln getroffen hätte, ad zals eine nieraricche Gabe erſchlenen: „ thenlefe aus Altem und 


fl 4 
24 kr. Hafer 2 fl. 30 kr., 1 fl. 36 kr., 2 fl. 30 kr. 2 fl. 5 kr 
2 fl. 30 kr., 1 fl. 36 kr.; Hai 4 fl. 25 
Kakuruz 5 fl. 5 fl. 36 kr. 4 fl. 36 kr. 5 fl, 5 fl. 5 4. Kar⸗ 


toffeln 0, 3 fl., 2 fl., 7 . r. H 
1 r., 40 kr.; Eine Klſt. harten 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruhten heute Früh 
Allerhöſtchihre Reiſe von hier nach dem Königreiche 
Ungarn anzutreten. N j . N 

Wien, 1. Mai. [Projekt einer Viehleihan— 
ftalt.] Vor einiger Zeit, ſchreibt man der „A. A. 3. 
wurde dem Kaiſer Franz Joſeph von angeſehenen Fi⸗ 
nanzmännern ein Plan zur Gründung einer Viehleih⸗ 
anſtalt für Oeſterreich vorgelegt. Die Erfahrungen an⸗ 
derer Länder, vorzüglich Frankreichs, wo die 1 
ſeit undenklichen Zeiten unter dem Namen 259 
(von Caput, Stück) beſteht, haben gelehrt 4 — 
Viehverpachtungsgeſellſchaften eine ergiebige ga die 
Segens für den Ackerbau und des Gewinns 10 = 
Capitaliſten iſt. Dieſes Inſtitut, im großen un 0 für 
gemeinen eingeführt, wäre für jedes Land, au 25 
das unfrige, vom hoͤchſten landwirthſchaftlichen en 
reſſe. Die Viehpacht in Frankreich, geſetzlich dur 8 
Code civil geregelt, iſt ein Pachtvertrag, durch we ifen 
der eine der Contrahenten dem andern unter go 
Bedingungen Vieh, nicht nur Hornvieh zur 8 i 
Fütterung und Verpflegung übergibt. Der ee 
ter nimmt in Frankreich für ſich einen Theil de lich die 
werthes, der Nachzucht und der Wolle, gewöhnli 0 

älfte, oft auch nur den dritten Theil es 
ie Pächter hat für ſich den Reſt, den Dünger, die 
Arbeit des Viehes und die Milch. Durch eine ſolche 
Viehleihanſtalt iſt beſonders dem ärmern und mittlern 
Landwirth gedient. Die in Paris gegründete —.— 
ſchaft „Cheptel“ erzielt nebſt ihrer Gemeinnützigkeit für 
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B Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


ee am 4. 

ngelomiien, im Hotel de Ruſſte: Die Hrn. Gutsb. Eduard 
Graf Stadnickt, aus Nowajowa. Franz Bogusz, a. Slomnik 

Im Hotel de Saxe, die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph May⸗ 
zel aus Kacice. Celina Gräf. Dembihs ka, aus Tarnow. Ra⸗ 
phael Radzieſowski, aus Polen. Johann Oregolski, aus 
Dec Michakowski, aus Polen. Karl Trzeeiak, aus 

roͤwka. 


Im ſchwarzen Adler: Fr. Ludwika Kwiatkowska, Gutsb. 
aus Polen. 


Im Hotel de Dresde, die Hrn. Gutsb.: Lubin Niwickt, 
aus Ujazd. Johann Dunikowski, aus Tegoborza. Ludwig 


Konopka, nach Wadowiee. Heinrich Grabiafski, n. 1 
a 


nach Winiowa Jakob Turnau, nach Dob i 
0 J 5 myce. Nikolaus Dab⸗ 
Abalber Horeeia, Fr. Kavera Zaklika, nach Dembieg. Hr. 


nit illen ausgerü ü r ſtets ſtellung und giebt ebenſo wie das ganze Publikum ihre Arbeiter und Herr Treumann als Chirurg ſpielen ihre Neuem“ (Leipzig, bei Brockhaus), mit einem poetiſchen Gruß an 
auf > u. hun bereit drei See Zufriedenheit — Befelehehengungen, weg ebenfo | Rollen zum krank lachen, während as Fräulein] die Freunde Welcker und Dahlmann, und einem e 
en erſten Ruf ; iche, f voll ie K ü 7 i a beſonders die F wort. Es find Ueberſetzungen aus dem Griechischen (die Elegien 
der ſingt und in den ebenſo ſchwierigen als verſchiede⸗ehrenvoll für die Künſtler als für den umſichtigen und Zöllner, die bedrängte Mutter, de rauen des Tokens und Kall äs Bejpmbere aber 6 fle e ans ber 
gen Rollen eines beſtändigen und warmen Applauſes unermüdlichen Impreſſario, Signor Merelli, zu er⸗ zu Thränen rührt, Herr Grois, aber 5 Anſchein Anthologie), dann aug dem Schwedischen, Gagen und Chur 
ſich zu erfreuen hat. Er iſt in der gegenwärtigen kennen. 5 nach ehrenhafter Bürger, im Grund. t di heuchleriſch, tiſchen — meiſt alte Balladen. Größtentheils Rn Jugend. 
Saiſon der privilegirte Baryton verdiſcher Muſik. Im] Das Carl⸗Theater iſt auf einen neuen erzhaltigen hartherzig und habgierig, len ziemlich | arbeiten — denn, „das Alter,“ ſagt Arndt, „r auf, und 
Sdovatore“, in „Hernani“ und in „Rigoletto“ hat Gang, geſtoßen, den es in einem guten Stücke mit gut Gan Charakter durch ſein ieh gentes Spiel. muß eee der Kritik ann . 280 ein, iloſophiſc 
Signor Ferri durch ſeinen markigen und hinreißenden moraliſcher Tendenz unter dem Titel „Etwas Kleines“ Der Saal iſt alle Abende gefüllt. Ber hindert jedoch] gritif eines Bebi tes, deſſen Verfaſſer Friedrich der Große ware 
Geſang und durch fein ebenſo lebhaftes als durchdachtes auszubeuten hat; dieſes iſt im Grunde genommen nichts nicht, noch drei neue Schauſpielerin 115 engagiren, in den „Berliner iteraturbriefen“ en Würde der Kritiker Mor 
Spiel das Publikum entzückt. In der letzten Oper, Anderes als ein kleiner Findling, welcher ſeinerſeits um die „dreißig Mädchen in nue peuet en zu können. ſes Mendelsſohn vom * Malt ie graue gegogen. 
‚© der melodiereichſten Verdi's, fand Fräulein Les⸗ wieder ſeine Mutter, ſeine Vorfahren, ein hübſches Wahr iſt, daß das arme Sen el n if ſich den Arm Br a air Hohn ig ober Bauer, muß fh ie rl 
news a noch freiwilligere und einftimmigere Beifalls⸗ Vermögen und einen Schwiegervater ausfindig macht, gebrochen hat und daß ſie noch die daß der Kegelfange fagt, wie er schiebt — Die Cache war dar 
dhe dungen als die ihr im vergangenen Jahre zul nachdem er aus einem kleinen Schelm, obſchon fähigen Das Theater an der Wien hat die „Mehlmeſſer⸗ mit abgethan, der König erfuhr nichts davon. 
eil geworden. Sie bat die ſchönen Mittel, wache und intelligenten Arbeiter, ein ausgezeichneter Menſch! Pepi“ wieder aufgenommen. 


"rd a 


atutliche Erlaſſe. 


3. 1827. Kundma ung. (494. 1—9) 

Zut Verpachtung der für Steuer⸗Rückſtände mit ſe⸗ 
queſtratoriſchem Beſchlag belegten Einkünfte des Dzcze- 
panowskiſchen Guts⸗Antheils in Badwanowice auf die 
Zeit vom 24. Aprit 1857 bis dahin 1858 in der Be⸗ 
zirksamts⸗Kanzlei eine öffentliche Lietation abgehalten 
werden. 

Die Extrags⸗Rubriken beſtehen in 
a) 71 Joch 1394 EI Klafter Ackergeund auf welchen 

37 Korez Korn und 3 Korez Weizen gut beſtellte 

Winterfaat angebaut iſt und 38 Joch Brach liegen. 
b) 3 Joch 888 Klafter Wieſen, 

e) 2 Joch 700. Klafter Obſt und Gemiſegorteg 
d) Benlitzung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude. 

Der Fiskalpreis beträgt 343 fl. 8 

Licitationsluſtige haben ſich am 7. Mai 1857 9 Uhr 
Vormittags mit dem Vadium von 35 fl. verſehen hier⸗ 
amts einzufinden. 

Die näheren Bedingungen werden bei der Lieitatien 
bekannt gegeben und können auch währed der gewöhnli⸗ 
chen Amtsſtunden hiecamts eingeſehn werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Ktzeszowice, 28. April 1857. 

Ogloszenie. 

Gelem wydzierzawienia w drodze, sekwestra- 
cyi na satysfakcye zaleglych podatköw zajetych 
dochodem ezesei Wei Radwanowie Szczepanow- 
szczyang zwanych; na czas od 24. kwietnia 1857 
do teges dnia 1858 odbedzie sig W biörach e. k. 

rzedu powiatowego na dniu 7, maja 1857 pu- 
bliezna licytagya. 5 ! 

Dochö.d t&j; czesei wel stanowig ! 

4 71 morgéw 1394 [) san pöl rolnych na kté- 
rych 37 korcy z/ta 1 3 korce pszenicy, ozi- 
min nalezycie zasiane sg, a 38 mörg ugorem 


lezy; 
b) 3 gi 888 [OJ sazni lak, 
c) 2 morgi 700 I sgzui ogrodöw i sade w, 
d uaytkowanie 2 pobudynkow mieszkalnych i go- 
an a 
Jena wywolawcza wynosl 343 ztr. m. k. 
Blizsze warunki lieytacyi mogg by6 tu w Urze- 
dzie w godzinach zwyklych przejrzane , Warunki 
zus zas przed licytacya ogloszone zostang. 
Öczem 
2 tem dolozeniem zawiadamia sig, i2 2 Wadium 
w kwocie zir. 35 na dniu 7. maja 1857 o godzi- 
nie 9, rand tu w Urzedzie zglosie sig zecheg. 
Z c. k. Urzedu powiatowego. 
Krzeszo wie; 28 Rwietnia 1887. 


nn? * diet. 5 289 

Von dem k. k: Tarnower Kreisgerichte 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Gabriel 
Grafen Jaworski und eventuell deſſen unbekannten Cr⸗ 
ben mit dieſem Edicte bekannt 
Romer unterm 7. März 1857 f 
ſelben eine Klage wegen Löſchung des auf Ocieka, 
Wola Ocieka und Dabie Dom. 6 pag. 288 n. 28 
on, haftenden Rechtes zum Aushauen von 28 Joch des 
Oeieker Valdes und der correlativen Dom. 6. pag. 
299 n. 37 on. intabulirten Verpflichtung angebracht hat, 
worüber zur mündlichen Berhandlung die Tagfahrt auf 
den 15. Juli l. J. um 10 Uhr Vormittags augeord⸗ 


3. 3109 wider die⸗ 


net . 

Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
wird zu deren Vertretung der Adv. Dr. Jarocki mit 
Subſtitutrung des Adv. Dr. Kaczkowskt auf deren Ge⸗ 

r und Koſten 75 Kurator beſtellt und demſelbeu der 
oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeüellt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 17. März 1857. 


N. 4732. Ediet. (501. 1-8) 
Vom (. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
N der Erben der Fr: Maria Fürſtin v. Mont- 
eart bücherlichen Beſiter und Bezugsberechtigten der im 
Wadowꝛicer Kreiſe liegenden, dom. 269 pag. 78 vorkom⸗ 
menden Güter Jastragbin görna und Jastrzebia dolna 
Behufs der Saeee des laut Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 21. Fe⸗ 
bruat 1856 3, 371 für obige Güter bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchäbigungskapitals pr. 9343 fl. 47 ½ kr. CM. 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zusteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Ansprüche kängſtens dis Ende Juni 1857 bei die⸗ 
tem k. k. Gerichte schriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
augen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gesetzlichen Erſorderniſſen verſohene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 5 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Cnpiggig, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinfen, in fo weit dieſelden ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
6) die blicherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
05 wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zut Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich ** * ee den 4. 
der, und zwar mit gleicher Re ung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 


abgeſendet werden. ; 2 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, det die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen! ür⸗ 
de, fo: angeſehen werden wird, als wenn er in die Uber⸗ 


der Buchdrucker 


b 


— 


11 


wszystkich che& licytowania majacych $ 


gar nicht, J ) 
wird Herr Georg Thetschel der ältere in Lipnik mit 
Johann Volkelt in Lipnik 


gemacht, daß Frau Anna 0 


weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge: 
willget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Aumewdungeftit 
Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne F. 5 des kalſ. Patentes vom 25. Sep⸗ 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausfetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaif. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verfichert geblieben iſt. 
Krakau, am 21. April 1857. 


N. 4725. E d ic * (497. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte Krakau als Concurs⸗Inſtanz 
wird bekannt gemacht: Ueber Einſchreiten des Hrn. Carl 
Stricker Verwalters der Concursmaſſa des Großhand⸗ 
lungshauſes Georg Thomko wird die gerichtliche Schä⸗ 
tzung der in die Cridamaſſe des Großhandlungshauſes 
Georg Thomko im Grunde des mit deſſen Erben ge⸗ 
ſchloßenen und genehmigten Vergleichs einbezogenen, Herr⸗ 
ſchaft Lipnik ſammt Aitinenzien Straconka, Miedzy- 
brodzie und Leszezyny, dann der in Lipnik gelegenen 
Realitäten Nr. 7, 163 und 250 bewilligt, zu Schätz⸗ 
meiſtern der Herrſchaft Lipnik ſammt Attinenzien werden 
Hr. Leonard Ritter v. Wezyk Gutsbeſitzer in Pasz- 
kowka, Hr. Heinrich Siegler von Eberswald Guts⸗ 
bevollmächtigter in Iadebnik mit Subſtituirung des Hr. 
Adalbert Ritter von Brandys Gutsbeſitzer in Kalwa- 
rya und des Hrn. Jakob v. Biberstein Starowiejski 

utsbeſitzers von Korabniki ernannt. Für die Ab⸗ 
ſchätzung der herrſchaftlichen Wälder in Lipnik werden 
die beantragten, Hr. Johann Rzechak erzherzoglicher 
Waldbereiter in Saybusch, Hr. Ignatz Moll Fürſtl. 
Sulkowskiſchen Waldbereiter in Bielitz mit Subſtitui⸗ 
rung des Hr. J. Gross erzherzogl. Waldbereiter in Mi- 
löwka zu Schätzmeiſter beſtimmt, welche jedoch über eine 
von Herrn Commiſſionsleiter an fie zu erlaſſende Vorla⸗ 
dung nur in den beſonderen Fallen zur Schätzung bei⸗ 
zuziesen ſind, wenn deren Auskünfte in techniſcher Ber 
ziehung nach dem Erachten des Hrn. Commiſſionsleiter 
und der obernannten Herrn Güterabſchätzer, ſich als 
durchaus nothwendig darſtellen ſollte. Mit der Vornahme 
der Schätzung der Herrſchaft Lipnik ſammt Attinenzien 
Straconka, Miedzybrodzie und Leszezyny gemäß 
99 bis 101 gal. G. O. wird der hiergerichtliche Ge⸗ 
richtsadjunkt Herr Balzar beauftragt, und die Tagfahrt 
hiezu auf den 25. Juni 1857 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags im Orte Lipnik feſtgeſetzt. 

Für diejenigen Cridagläubiger deren Wohnort unbe⸗ 
kannt iſt, oder denen dieſer Schätzungsbeſcheid entweder 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 


Subſtituirung des Herrn 
zu Curatoren beſtellt und hievon, ſo wie von der bewil⸗ 
ligten Schätzung dieſe dem Wohnorte nach unbekannten 
oder abwefenden Cridagläubiger des Georg Thomkeſchen 
Großhandlungshauſes mittelſt Edictes verſtändigt. 

um die Vornahme der Schätzung der Realitäten in 
Lipnik N. 7, 168 und 250 wird das k. k. Bezirks. 
amt als Gericht in Biala erſucht. 

Krakau, am 20. April 1857. 


3. 1941, Ediet. (502. 1—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Anz 
ſuchen der Bezugsberechtigten Hr. Johann Wesotowski, 
Leopold Weschöwekl, aria und Anna Wesolowskie 
dann Thekla Wesolowska Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 12. Juni 1856 3. 2115 g. G. E. 
für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 407 pag. 178 
haer. liegende Gut Chronow Antheil III. bewilligten 
Urdartal⸗Entſchädigungskapitals pr. 3805 fl. 40 kr. EM. 
diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 29. Mai 1857 bei dieſem 

k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
fegtichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Bolt: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dleſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wibrigens 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
enen Händen geſchehene Zustellung, würden abge⸗ 
fende werben, 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
leberweiſung feiner Forderung auf das abige Entlaſtungs⸗ 


——— ͤ— — — — — — 
a Meteborologiſche Beobachtungen. 


u 


„ Barom.⸗Höhe Temperatur 
e patch ene e 
A 8 0° Reaum. red. Reaumur 


10 328 
6 327 


5 


des „CAS“. 


Kapital nach 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verfäumende vertiert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 17. Februar 1857. 


Nr. 7545. Concurs⸗Ausſchreibung. (03. 2% 

Zur Beſetzung der Stadtwundarztenſtelle zu Pilsno 
Tarnower Kreiſes, mit welcher der Bezug einer jährli⸗ 
chen Beſtattung von Einhundert Gulden EM. verbun⸗ 
den iſt wird der Concurs bis Ende Mai 1857 ausge⸗ 
ſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche unter 
Anſchlieſſung ihrer Diplome in Original oder in begläu⸗ 
bigter Abſchrift des Taufſcheines und mit der Nachwei⸗ 
ſung bisher geleiſteter Dienſte wenn ſie bereits angeſtellt 
ſind im Wege ihrer vorgeſetzen Behörde und wenn pri⸗ 
vatiſirend ſind durch die politiſche Behörde ihres Aufent⸗ 
haltsortes an den Magiſtrat der Stadt Pilsno gelangen 
zu laſſen. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 22. April 1857. 


EE. ͤ 7 ßß— —— ͤ— 


3. 109 Concurs⸗Ausſchreibung. (04. 279 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Neu⸗San⸗ 
decer Magiſtrate in Erledigung gekommenen zwei Kanzli⸗ 
ſten Poſten womit der jährliche Gehalt von 300 fl. CM. 
für jeden Kanzliſten ſeperat verknipft iſt, wird der Con⸗ 
curs bis 15. Juni 1857 ausgeſchrieben. 

Betwerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche 
wenn ſie bereits angeſtellt ſind mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörde, 
der vorgeſetzten k. k. Kreis-Behörde in denen Gebiethe 
ſie ſich gegenwärtig aufhalten, den Neu⸗Sandecer Magi⸗ 
ſtrate vor Ablauf des Concurs⸗Termines zu überreichen 
und ſich darinn über das Alter, Religion zurückgelegten 
Studien, ihre politiſche Haltung und erworbene p 
Dienſtkenntniſſe genau auszuweiſen, und überhaupt da⸗ 
für zu ſorgen damit keine Lebensperiode überſprungen 
werde. Auch werden ſie angewieſen anzugeben, 
mit dem Neu⸗Sandecer Magiftratsbeamten nicht befteun⸗ 
det oder verſchwägert ſind. e 

Neu⸗Sandez, am 28. April 1857. 


3. 2390. Ediet. (467. 13) 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den Erben 
nach Maria de Piccard Grünthal als Cajetan Graf 
Sierakowski, Carl. Freiherr Kienmayer, Catharina 
Gräfin Betlehm und Franciska Freinn Kienmayer 
mittelſt gegenwärtigen Edictes hiermit bekannt gemacht, 
daß über Anſuchen des Herrn Avt. Wilkoszewski auf 
Grundlage des bereits in die Inſtrumentenbücher libr. 
Inſtr. 266 pag. 431 ingroßirten Urtheils des beſtande⸗ 
nen Tarnower k. k. Landrechts vom 7. November 1826 
Z. 13215 bewilligten Execution die executive Intabula⸗ 
tion der mittelſt des bezogenen Urtheils zugeſprochene 
Betrage nemlich 58 fl. 48 kr., 235 fl., 60 fl., 71 fl., 
30 kr., 125 fl., 100 fl., 12 fl. 18 kr., W. W. mit 
100 vom 28. Juni 1813 bis zur wirklichen Zahlung 
zu berechnenden Intereſſen im Laſtenſtande der zu Gun⸗ 
ſten der Marin, Piccard de Grünthal auf Raba wyzua 
und Rokiciny n. 29. 22. 31. und 33 on. fichergeftell- 
ten, aus der größeren pr. 5000 fl. herrührenden Summe 
von 3750 fl. ſ. N. G. und nachdem bereits die obigen 
Beträge laut Inſtr. 207 pag. 72 n. 1 on. auf dem 
Theilbetrage von 2750 fl. ſichergeſtellt find, auf dem 
noch erübrigenden Reſtbetrage pr. 1000 fl. N. G. von 
der obigen Summe pr. 3750 fl. hiemit bewilligt und 
das Lemberger k. k. Landesgericht um Verfügung der 
Vollziehung dieſer Intabulation erſucht wurde. 

Da der Aufenthaltsort der belangten unbekannt iſt, 
ſa hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo⸗ 
katen Dr. Witski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Dr. Balko als Curator aufgeſtellt. 

Wovon die obgedachten Erben zur Wahrung ihrer 
Rechte hiemit verſtändiget werden. 

Krakau, am 14. April 1857. 


Privat⸗Inſeraten. 


Ein Privatbeamte, ESS 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


zur genauſten Beſorgung 
Uueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
ann N ins Deutſche. 
ähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
boten dieſes Blattes. 5 


Und erun d 
Erſcheinungen f Bam in 
in der Luft Laufe d. Tage 
b u m „L don | bie, 


Maßgabe det ihn treffenden Reihenfolge] 


und falls fie noch unbedienſtet find, mittelſt 


raktiſche 


ob fie 


Anton Czsplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


CIRCDS CARRE 


außer der 

vis-à - vis der 
Heute 
den 5. 


Heugaſſe 
Fleischbank. 
Dienſtag, 


Mai 
Große außerordentliche 


Vorstellung 


in der höheren Beitkunf und Pferdedreſſur 


mit ganz neuen Abwechslungen 


Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere ee e a (0. — 


Sonntag den 10. Mai 


etzte Vorſtellung. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 4, Mai 1857. 


Geld. Waare 
Nat.-Anlehen zu 57... 84847 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% Bi» 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 95½—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 82 —85 
detto „ 4% 12—72½ 
detto 1 50875 
detto „ 8% 50% 10 
detto „ 2% 41½—41¼ 
detto BR. 1% Janes 16½—16 A 
Gloggnitzer Oblig,, m. Rückz. 5% Ihm 
Oedenburger N ee a na 95—— 
Peſther detto „4% 95 
Mailänder detto „ 4% 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88—88½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79% 80% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85½—86 1 
Banco⸗Obligattonen „27 6/63 ½ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 340342 
detto „ . 138%, — 138% 
detto no en 109%, — 109%, 
Como-⸗Rentſcheine. e My, 
U —— — 
Galiz. Pfandbriefe 147 77—7 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 1 dar ee, 
Gloggnitzer detto nd 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5... 86 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „ „ 9091 
3 Wen der Stagts⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
* 1 zu 2 * 5 per Stück. 113—114 


Acti na ta. ar] 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12uronatlicye. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 


„ „ N.⸗Oeſt. Escompie⸗Ge i. 123 

„ „Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn N 
jest Wb 33 RE een ee 207 
„ „ Staatseiſenbahn- Gef. zu 500 Br. 288—288¼ 
17 Kaijerin » Gitjabetb » Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. un ung. . 100--100%, 

Ten) 8 erbindungsbahn 1044610 
7) ” E 7 * N . „ 1 * 9 
„ „ Lomb. venet Eise. 94 —254%½ 
„ „Donau, Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft. 574—576 
ER detto 13. Emiſſton . 571-573 
a Dei 8 8 422—425 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 75—77 
[7 7 Wiener Dampfm.⸗Geſellſ 5 66—67 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 29—30 
„ e detto 2. Emil, mit Priorit. 3940 

Fürſt Eſterhazy 40 fl. 8. 18-79 
F. Windi chgrätz One. 25/ö—26 
Gf. Waldſtein 20 „, 27/½—28 

„ Keglevich 10 „ 138—13¼ 

„ Salm 40 „ 38/39 

[7 0 15 7 38 —387 

„ Pa I , 38 —: 

7 Clary nn TR enen RE 37 ZB R 
Amſterdam (2 Mon.) 8774 — 
Augsburg (Uso.)) . 105 /— 
Bukareſt (31 T. Sicht) 268.— 
Conſtantinopel detto 468— 
Frankfurt (3 Mon.) 104¼— 

damburg (2 Mon.) 77— 

ivorno (2 Mon.) 1054, — 

London 8 MWC 110 41/ 
Mailand (2 Mon.)) 1041 .— 
Da 2 Mon.) „„ E 
Ra eee . 
Napoleonsd or 8.8 ½—8.9 
Engl. Sovere ee . 10.1510. 
r 10482345 


— — — ·l— — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
um 12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 


nach Dembicg N um 9 Uhr5 Minuten Abends. 


} um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. | 
100 . um 3. uhr 25 Minuten Nachmittag 
reslau u um 8 | 
Warſchau Uhr 30 Minuten Vormittag. | 
Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von Dembica | um 2 br 36 Minuten Nucl 
( um 11 Uhr 25 Minuten Vormitt 
von = 3 ( um 8 ar 15 Minuten Abende. 
von Warschau N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
er Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau 0 um 2 uhr nach Mitternacht. 


Ankunft in Dembica: 


um 3 Uhr 37 Minuten itt 
von Krakau 0 um 12 Yon 25 Minuten en 2 


